
MINTRACHING. Die Büchertelefonzel-
le in Mintraching wird gut angenom-
men. „Das finde ich super“, sagte Bür-
germeisterin Angelika Ritt-Frank, die
sich hin und wieder gerne selbst dort
ein Buch holt, wenn sie zum Beispiel
imUrlaubZeit zumLesenhabe.

Teilweisewerden abermehr Bücher
angeliefert als mitgenommen. Da-
durch stapeln sie sich nicht nur in den

Regalen, sondern auch auf dem Boden
der ehemaligen Telefonzelle. So sei das
Tausch-System nicht gedacht, eigent-
lich sollten nur Bücher in den Regalen
stehen. Auch ältere oder kaputte Bü-
cher würden in die Büchertelefonzelle
gebracht. Dadurch entstehe für Büche-
reileiterin Dörte Reinwald, die die Bü-
cherzelle betreut, jede Menge Arbeit,
betonteRitt-Frank. (llt)
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Büchertelefonzelle ist überbelegt

ILLKOFEN. Albert Hammerschmid
jun. ist Ausschussmitglied der SpVgg
Illkofen und zugleich Abteilungsleiter
der „Ausrangierten“ – einer Fußball-
truppe von Männern, die wissen, wie
Fußball geht, aber nicht mehr über die
körperlichen Fähigkeiten verfügen,
um das zu demonstrieren. „Manche
von uns sind nahe 70. Wenn ich wie
unsere Stockschützen sage, es läuft,
könnte jemand meinen, wir wären in-
kontinent. Aber es läuft wirklich bei
uns.“ Damit hatte Hammerschmid bei
der Versammlung der SpVgg im Ver-
einsheimdie Lacher auf seiner Seite.

Zuvor gab der Vorsitzende Josef Ro-
senmüller seinen Bericht ab, der trotz
Corona einiges beinhaltete. Inaktiv
war die SpVgg beileibe nicht. Die größ-
te Maßnahme war die Installation ei-
ner automatischen Beregnungsanlage,
die nach Bekanntwerden der Corona-
Spielpause sofort in Angriff genom-
menwurde. „Ich finde das super, wenn
sich die Vereinsmitglieder selbst ein-
bringen und so mithelfen, zu sparen“,
freute sichBürgermeisterHansThiel.

35 Vereinsmitglieder haben 650 Ar-

beitsstunden geleistet. Vor allem die
erste und zweite Fußballmannschaft
habe sich hervorgetan. Letztlich habe
das Unterfangen zwar knapp über
40 000 Euro gekostet. Doch ohne die
Eigenleistung wäre das doppelt so teu-
er, ist sich Thiel sicher. Den Löwenan-
teil übernahm die Gemeinde. Rosen-
müller dankte auch den Firmen und
Gönnern des Vereins, die sowohl Ma-
schinen als auch finanziell – vor allem
bei der virtuellen Christbaumverstei-
gerung–viel beigesteuert hatten.

Den Berichten der einzelnen Abtei-
lungsleiter war zu entnehmen, dass
angesichts der Pandemie nicht arg viel
los war. Habe man mit dem Training
begonnen, sei es ein paarWochen spä-
ter schon wieder vorbei gewesen. Die
Fußballabteilunghatte danndoch eini-
ges zu berichten. So habemanmit Phi-
lipp Strauß einen überaus kompeten-
ten, ortsnahen Trainer gewinnen kön-
nen. Die Jugendabteilung unter Jürgen
Schiller blüht aufwie nie. Eine Spielge-
meinschaft mit Barbing Sarching und
Hartingmache von sichReden.

Die Neuwahlen ergaben keine Ver-
änderungen. Vorsitzender ist Josef Ro-
senmüller, 2. Albert Laschinger, 3.
Christian Bohla, Kassier Sarah Rosen-
müller undSchriftführerValentin Pon-
kratz. „Bis zum 75-jährigen Jubiläum
in zwei Jahren bleiben wir noch, dann
geht der Vorstand in den Vorruhe-
stand“, kündigte Rosenmüller in der
Versammlungan. (xtl)

Bei der SpVgg läuft‘s
VEREINEDie Illkofener
Sportler zogen trotz der
Coronabeschränkungen
eine insgesamt positive
Bilanz.

Bis 2023 bleiben Albert Laschinger, Josef Rosenmüller, Sarah Rosenmüller
und Christian Bohla (v. l.) im Amt. Bürgermeister Hans Thiel gratulierte ih-
nen. FOTO: TINO LEX

MINTRACHING. Bei der Aktivenver-
sammlung der Feuerwehr stand die
Wahl des stellvertretenden Komman-
danten auf der Agenda. Der bisherige
Stellvertreter Stephan Lunow hat
nach sechs Jahren sein Amt zur Verfü-
gung gestellt. Er wird in absehbarer
Zeit nicht mehr in Mintraching woh-
nen. Coronabedingt konnte jetzt erst
die Aktivenversammlung abgehalten

werden. Von den 69 Aktivenwaren 51
anwesend und in geheimer Wahl
wurde Alexander Putz mit 50 Ja-Stim-
men gewählt. Putz ist 27 Jahre alt und
Gruppenführer bei der Feuerwehr
Mintraching. Bürgermeisterin Angeli-
ka Ritt-Frank dankte Lunow für sein
Engagement und hoffte, dass er auch
in Wolfsegg bei der Wehr aktiv sein
werde. (llt)

FEUERWEHR

Putz ist neuer Vizekommandant

Bürgermeisterin Angelika Ritt-Frank mit Stephan Lunow, dem neu gewähl-
ten stellvertretenden Kommandanten Alexander Putz und Kommandant Jo-
hannesWeitzenbeck FOTO: THERESIA LUFT

DONAUSTAUF. Soziales Engagement
und aktiv sein, das ist der Alltag von
Helmut Setz im Ruhestand. Jetzt feier-
te er seinen75.Geburtstag. Bastelnund
Handwerken sind sein Steckenpferd,
seine Werkstatt ist sein „Wohnzim-
mer“. Er baute sich eine Gartenlaube
wie ein Chalet, die Badewanne von Pa-
ter Emmeram aus Schloss Prüfening
hat er zum Sprudelbad für seinen Gar-
ten umgebaut und so ein kleines „Ur-
laubsparadies“ geschaffen.

Für denVerein „Sindiso“, derKinder
in Kenia unterstützt, hat Setz viele Jah-
re beim Flohmarkt Am Protzenweiher
in Regensburg einen Stand betrieben.
Teilweise brachte er den Erlös mit sei-
ner Frau gleichnachAfrika.Dort hat er
eine Werkstatt mit aufgebaut und den
Kindern Spiele mitgebracht. Drei Pa-
tenkinder, zwei in Afrika und eines in
Indien, unterstützt er finanziell. Er
weiß viel zu erzählen und hat Fotoal-

ben voller Erinnerungen von seinen
Reisen nach Afrika. Auch bei den „Re-
gensburgerHerzen“hilft Setzmit.

Zu seinem Ehrentag gratulierten
die drei Söhne mit Familie, drei Enkel-
töchter und Bürgermeister Jürgen
Sommer. Setz ist in Regensburg am Pe-

tersweg geboren, wuchs mit einem
Bruder und einer Schwester auf, er-
lernte bei AEG den Beruf des Stark-
strom-Elektrikers und war während
seines Berufslebens viel auf Montage.
Zu seinen Hobbys zählt auch das Berg-
steigen. (llt)

GEBURTSTAG

Helmut Setz engagiert sich sehr für andere

Bürgermeister Jürgen Sommer (rechts) gratulierte Helmut Setz zum Ge-
burtstag. Links steht Liane Setz. FOTO: THERESIA LUFT

PFAKOFEN. Pfakofen hat sich fein
rausgeputzt anlässlich des 50. Priester-
jubiläums von Domdekan em. Prälat
Robert Hüttner. Die Damen in elegan-
ter, farbenfroher Festtagskleidung, die
Herren im eleganten Zwirn oder in
Tracht. Als besondere Überraschung
für den Jubilar sangen die Kindergar-
tenkinder des Kinderhauses St. Niko-
laus.

Aufgeregt waren sie, als sie in Reih
und Glied auf der Festbühnentreppe
standen und warteten, bis die Honora-
tioren samt Ministranten in den fest-
lich geschmückten Pfarrhof zogen. Die
Vögel zwitscherten fröhlich ihr Lied,
derweiß-blaueHimmel zeigte sich von
seiner besten Seite, die Glaubensge-
meinde wurde umarmt von einem sat-
ten, grünen Umhang, den die umlie-
genden Büsche und Bäume bildeten.
Dazugelb-weiße Fähnchenüberall.

Erhaben sah es aus, als Hüttner be-
gleitet von Dompropst Dr. Franz Früh-
morgen, Diakon Peter Nickl und Pater

Joy mit zahlreichen Ministranten zu
dem Gesang der Kindergartenkinder
einzog. Dabei strahlten die Priester
über das ganze Gesicht, auch ihre Au-
gen lachtenvor Freude.

Anschließend spielte die Kinderflö-
tengruppe „Freude schöner Götterfun-
ken“. Der Pfakofener Viergesang unter
Leitung vonMargit Langenmantel und
Organistin Sabine Hämmerl, die
Hirschlinger Musikanten unter der
Leitung von Alfons Weinzierl und ein
Ensemble ehemaliger Regensburger
Domspatzen unter der Leitung von
Christoph Stadler taten ihr Übriges,
um den stilvollen Dankgottesdienst
von einem Höhepunkt zum nächsten
festlich zu begleiten – umrahmt von
denFahnenderOrtsvereine.

An seinem Festtag besann sich Prä-
lat Hüttner zurück an seine Priester-
weihe: „Hier auf diesem Platz habe ich
vor 50 Jahren meine Primiz gefeiert.
Und Pfakofen ist meine Heimat. Ich
möchte allen herzlich danken, die die-
se 50 Jahremitmir gegangen sind.“

Weggefährte und Konzelebrant Dr.
Franz Frühmorgen erinnerte sich, dass
ermit PrälatHüttner „freundschaftlich
verbunden ist“, seitdem er 1979 als Ab-
iturient in das Priesterseminar einge-
treten und dabei auf Hüttner getroffen
sei. „Du bist immer mitgegangen. Und
mit jedem neuen Amt kam mehr Ver-
antwortung“, sagte Dr. Frühmorgen.
Eine Vielzahl von Herausforderungen
habebewältigenmüssen.

„Mit deiner humorvollen Art hast
du Brücken gebaut und deine Heimat
nicht vergessen“, betonte der Dom-
propst. „Mitgehen tue ich dann, wenn
mich jemand neugierig gemacht hat,
wenn mich jemand gepackt hat“ erin-
nerte Frühmorgen anHüttners Einstel-
lung. Dabei sei der Prälat kein über-
schwänglicher Gefühlsmensch, son-
dern eher sachlich. „Der Schalk sitze
ihm aber immer im Nacken, gepaart
mit einem trockenenHumor.

Mit einem „Wir sind dankbar, dass
wir dich haben“ beendete Frühmorgen
seine Worte und sprach dabei vermut-
lich so manchem Pfakofener aus der
Seele. „Noch viele glückliche Jahre im
Weinberg des Herren“ wünschte Pfar-
rer Pater Joydem Jubilar.

Prälat Hüttner feierte
sein Priesterjubiläum
KIRCHEDer ehemalige
Domdekan ist seit 50
Jahren Priester. Sein Pri-
miz hatte er in Pfakofen
gefeierẗ– und ist demOrt
bis heute verbunden.
VON YVONNE WEIGL

Jubilar Prälat Robert Hüttner (m.) lauscht zusammenmit Dompropst Dr. Franz Frühmorgen (l.) und Pater Joy (r.) dem
Gesang der Kindergartenkinder. FOTO: YVONNEWEIGL

„
Mitdeiner
humorvollenArt
hast duBrücken
gebaut.“
DR. FRANZ FRÜHMORGEN
Domprobst
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